
Humboldt, die Inka
und das Gold

Autorin Sabrina Janesch stellt neues Buch vor
SOEST � „Die Goldene Stadt“
heißt der neue Roman von
Sabrina Janesch, aus dem die
Autorin am Donnerstag, 23.
November, um 19.30 Uhr in
der Ritterschen Buchhand-
lung vorliest

Die Geschichte spielt im
Peru des Jahres 1887. Erst seit
kurzem weiß man, dass der
sagenumwobene Machu
Picchu in Peru von einem
Deutschen entdeckt wurde.

Sabrina Janesch erzählt die
aufregende Geschichte um
den Entdecker der verlore-
nen Stadt der Inka. Mit gro-
ßer literarischer Kraft lässt
sie ihre Leser eintauchen in
die exotische Welt der Inka
und Anteil nehmen am Leben
Augusto Berns, der schon als
Junge im Rhein Gold wäscht
und als glühender Verehrer
Alexander von Humboldts be-
schließt, die Goldene Stadt zu
finden.

Sabrina Janesch, bekannt
durch ihren Roman “Katzen-

berge”, wurde mit einigen Li-
teraturpreisen ausgezeichnet
und arbeitete ein Jahr als
Stadtschreiberin von Danzig.

Der Eintritt beträgt 8 Euro. Die
Rittersche Buchhandlung bittet
um Reservierung unter Telefon
02921/ 4641 oder mail@ritter-
sche.de
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SERVICE

Hören
Soest
Dienstag, 21. November: Tommy
Castro & the Painkillers „Stompin’
Ground Tour“ (20 Uhr, „Alter
Schlachthof“, Tel. 02921/31101)
Mittwoch, 22. November: Pub
Music Night mit „Cheap Tequila“
(20 Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Info-Telefon 02921/31101)
Freitag, 24. November: Jahres-
konzert des Chors „TonArt – so sin-
gen Frauen“ (19.30 Uhr, Petrikirche)
Samstag, 25. November: Porträt-
konzert Luisa Kimmel, Eigenkompo-
sitionen von Barock bis Moderne
(20 Uhr, Ressource, Info-Telefon
02921/4253)
Samstag, 25. November: John
Diva & the Rockets of Love, „The
masters of hairmetal“ (20 Uhr, Kul-
turhaus „Alter Schlachthof“, Info-
Telefon 02921/31101)
Dienstag, 28. November: Giora
Feidman & Ensemble Gitanes Blon-
des „Very Klezmer“ (20 Uhr, Hohne-
kirche, Info-Telefon 02921/363303)

Bad Sassendorf
Sonntag, 26. November:
Jubiläumskonzert des Kirchencho-
res St. Bonifatius (16.30 Uhr, kath.
Kirche Bad Sassendorf, Telefon
02921/52190)

Erleben

Soest
Donnerstag, 23. November: „Die
goldene Stadt“ Lesung mit Sabrina
Janesch (19.30 Uhr, Rittersche
Buchhandlung. Tel. 02921/4641)
Sonnntag, 26. November: Guido
Cantz „Blondiläum“ (19 Uhr, Stadt-
halle, Info-Telefon 02921/363303
Lippstadt
Mittwoch, 22. November: „Der
Pantoffel-Panther“, Komödie von
Lars Albaum (20 Uhr, Stadttheater,
Telefon 02941/58511)
Donnerstag, 23. November: 4.
Poetry Slam, Literarischer Wettstreit
um den „Goldenen Bernhard“ mit
Moderator Marian Heuser (20 Uhr,
Stadttheater)
Freitag, 24. November: Markus
Krebs, „Permanent Panne“, Come-
dy (20 Uhr, Stadthalle – ausver-
kauft)
Samstag, 25. November:
„Licht.Klang.Kunst“, Nacht der
Lichtkunst (19.30 Uhr, Stadttheater)
Sonntag, 26. November: „Entar-
tete Kunst – der Fall Gurlitt“, Schau-
spiel (19 Uhr, Stadttheater, Info-Te-
lefon 02921/58511)
Dienstag, 28. November: Meis-
terdetektiv Kalle Blomquist, Kinder-
Krimi (10 und 15 Uhr, Stadttheater,
Info-Telefon 02921/58511)

Werl
Dienstag, 21. November:
Bruno „Günna“ Knust, „Volle Breit-
seite“ (20 Uhr, Stadthalle)
Dienstag, 28. November: „Bon-
jour Kathrin“ Musiktheater (19.30
Uhr, Stadthalle, Tel. 02922/ 973210)

Alles andere als Käse serviert
Mistcapala bringt gepflegte Wortbeiträge mit Musik ins Kulturhaus „Alter Schlachthof“

SOEST � Wenn die Drehleier
den Synthesizer ersetzt,
„Hormone“ sich auf „Mormo-
ne“ reimt und Gesellschafts-
kritik ohne Moralin aus-
kommt, ist wahrscheinlich
„Mistcapala“ im Spiel. Das
Herrenquartett aus dem bay-
rischen Landsberg am Lech
hatte die Soester am Freitag
eingeladen, im Kulturhaus
„Alter Schlachthof“ zu Gast
zu sein bei „guten Freunden“.
Es war ein schöner, unter-
haltsamer Abend mit guten
Musikern an alten, zum Teil
absurden Instrumenten, mit
charmanten und bisweilen
scharfzüngigen Plauderern,
und mit Sängern, die nur
dann schräg sangen, wenn sie
es wollten.

„Die Bude ist voll“, hieß es
im Begrüßungslied der Grup-
pe, doch das war leider
falsch. Eine geschickte Be-
stuhlung kaschierte, dass der
Besuch schlechter war als
beim vergangenen Gastspiel.
Der Stimmung auf und vor
der Bühne war das nicht ab-

träglich. Schon die erste
Nummer mit einem unter-
fränkischen Dudelsack, der
von einem Schweizer Zöllner
als „Tierkadaver“ deklariert
wurde, deutete an, was in den
nächsten zwei Stunden zu er-
warten war: gepflegte Wort-
beiträge mit Musik.

Das Motto des Programms,
„Wurst statt Käse“, war nicht

wörtlich zu nehmen. Es war
den Künstlern angeblich auf-
erlegt worden von einer EU-
Behörde in Brüssel, die für
die Vergabe von Veranstal-
tungsthemen zuständig ist.
Das Motto diente lediglich
dazu, im Laufe des Abends
immer neue Kandidaten auf-
treten zu lassen, die im Rah-
men einer Show „Deutsch-

land sucht die Superwurst“
ihren Vorschlag für ein pas-
sendes Titellied präsentierten
– und von einer gnadenlosen
DSDS-Jury abserviert wurden.
Dieter Bohlen hätte es nicht
besser gekonnt.

Ein Glanzstück des Quar-
tetts war die Interpretation
des Stücks „Das Model“. Was
die deutsche Avantgarde-

Gruppe „Kraftwerk“ mit elek-
tronischen Musikgeräten
spielte, interpretierte „Mist-
capala“ (der Name leitet sich
vom althochdeutschen Wort
für „Mistgabel“ ab) mit Kon-
trabass, Ukulele und Drehlei-
er: „Sie ist ein Model und sie
zieht nicht aus.“

Aber die Musiker können
auch elektronische Geräte be-
dienen: das Theremin, das
wie eine „singende Säge“
klingt, ist kein lustiger Eigen-
bau der Gruppe, sondern ein
Vorläufer des Synthesizers,
der vor knapp 100 Jahren von
einem Russen entwickelt
wurde. Dass der „Theremina-
tor“ das Instrument in
Schutzkleidung bediente, um
nicht einen frühen Tod zu
zeitigen wie viele Spieler vor
ihm, war aber nur Show.

Zum Schluss war noch im-
mer kein Titellied für das
Motto „Wurst statt Käse“ ge-
funden. Stattdessen trat ein
EU-Beamter auf und erklärte
bedauernd, man habe sich
bei der Vergabe vertan; das
tatsächliche Motto laute
„Spaß und Gags auf allen
Decks“. Dem Publikum war’s
Wurst, man hatte ihm alles
andere als Käse serviert. � by

Wolfgang Bargel (vorne) und sein Gitarrenensemble ließen beim Festakt noch einmal das Werk „Susato“ hören, das sie drei Tage zuvor uraufgeführt hatten. Der US-amerikanische Gitarrist und Komponist An-
drew York hatte es als Auftragswerk für das Ensemble geschrieben, in dem Gitarristen jeden Alters – von fortgeschrittenen Anfängern bis zu Profis – mitspielten. � Fotos: B. Boronowsky

Alles vom Feinsten: Musik und gepflegte Wortbeiträge waren angesagt, als „Mistcapala“ am Freitag
wieder die „Schlachthof“-Bühne enterte. � Foto: jos

Sabrina Janesch liest in der Rit-
terschen. � Foto: Zauritz
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Tommy Castro kommt
„Der Blues ist in guter Hand!“, be-
fand Carlos Santana höchstpersön-
lich, als er den kalifornischen Blues-
rock von Tommy Castro und seiner
Band „The Painkillers“ hörte. Die
Blueser sind jetzt erstmals auf
Deutschlandtour und machen mor-
gen, Dienstag, 21. November, um
20 Uhr im Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ Station. Das sei ein
„Leckerbissen“ für alle Bluesfans,

meinen Kenner. Denn der 62-Jährige
verbinde, laut „Billboard“, „das er-
dige Gefühl eines Albert Collins und
B. B. King mit der Geschliffenheit
eins Robert Cray“. Als Support
spielt Solo-Gitarrist Eamonn McCor-
mack.

Karten für 23 Euro in der Anzeiger-
Geschäftsstelle und über Hellweg
Ticket, Tel. 02921/31101.

Mit Anneliese Druxes am Klavier und Ina Esser an der Violine spie-
len eine der ältesten und eine der jüngsten Musikerinnen.

Schulleiter Ulrich Rikus und Musikvereins-Vorsitzend Ulrike Burkert
(von links) freuen sich über 6000 Euro von der Kulturstiftung Hell-
weg, die Kulturdezernent Peter Wapelhorst überreicht.

„Musik macht
Menschen“

Festakt zum 70-Jährigen der Musikschule
SOEST � Soest lag in Trümmern,
als die Musikschule am 3. No-
vember 1947 gegründet wurde.
Seitdem hat sich die Einrichtung
des Musikvereins zum Kristalli-
sationspunkt und musikalischen
Mittelpunkt der Stadt entwi-
ckelt. Grund genug, die 70 Jahre
kräftig zu feiern. Da war es mit
dem legendären “Modern Ti-
mes”-Konzert und dem sommer-
lichen Wochenende in der Stra-
bag-Halle nicht getan. Am Frei-
tag gab’s noch eine Feierstunde
mit Geschenken, Reden und
Häppchen im Susato-Saal.

Die Feierstunde war vor al-
lem für die vielen Freunde
und Kooperationspartner der
Schule gedacht. Mehr als 180
Namen standen auf der Gäs-
teliste. Wie sich zeigte, ist die
Musikschule das Zentrum ei-
nes großen Netzwerks, in das
nicht nur Soester, sondern
auch Kulturschaffende von
außerhalb genauso eingebun-
den sind wie allgemeinbil-
dende Schulen, Politik, Wirt-
schaft und Kirchen.

Die Musikschule nimmt Im-
pulse auf und gibt Impulse
weiter. „Hier geht es immer
sehr lebendig zu”, formulier-
te Musikvereinsvorsitzende
Ulrike Burkert. Bestes Bei-
spiel: Mancher Fachbereichs-
leiter und Dozent konnte
nicht dabei sein, weil er gera-
de ein Konzert leitete oder
selber konzertierte.

Für Burkert war es die letzte
Rede als Vorsitzende. Sie wol-
le ihr Amt nächstes Jahr nie-
derlegen, kündigte sie an.

Musikschulleiter Ulrich Ri-

kus erinnerte an viele Höhe-
punkte der vergangenen 70
Jahre. Für die Zukunft nahm
er Geldgeschenke von der
Kulturstiftung Hellweg und
vom Kreis Soest entgegen.

Was die Musikschule heute
darstellt, machten am
schönsten die drei Musikbei-
träge deutlich: Das Gitarre-
nensemble unter Leitung von
Wolfgang Bargel zeigte die in-
ternationale Dimension. Es
spielte drei Tage nach der Ur-
aufführung erneut das Auf-
tragswerk „Susato” des ame-
rikanische Komponisten An-
drew York. Später knüpften
Bargel und Oboistin Henriet-
te Böltz-Vogel mit „Gabriel’s
Oboe“ von Enrico Moriccones
aus „The Mission“ an das
„Modern Times”-Konzert an.
Die Schule zeigte wieder, dass
ihr jede Art von Musik will-
kommen und sie nicht auf
Klassik festgelegt ist.

Das wohl anrührendste Bei-
spiel für die Integrationskraft
der Musik und der Musik-
schule gaben eine der jüngs-
ten und eine der ältesten Mu-
sikerinnen: Anneliese Dru-
xes, die weit über 80-jährige
Soester Streicherinstitution,
begleitete ihre junge Geigen-
schülerin Ina Esser bei einem
Haydn-Satz auf dem Klavier.

Den Wert solcher Darbie-
tungen und den Wert von
Musikschulen überhaupt
pries zum Schluss Volker Ger-
lach vom Verband deutscher
Musikschulen (VdM): „Men-
schen machen Musik, und
Musik macht Men-
schen.” � bs

KURZ NOTIERT

Die mexikanisch-deutsche Male-
rin Sandra del Pilar lädt alle
diejenigen, die „zufällig in
Mexiko“ sind, ein zu einem
Vortrag, den sie am Donners-
tag, 23. November, um 17.30
Uhr in der Akademie von San
Carlos halten wird. Der Vor-
trag ist überschrieben mit
dem Titel „Sinn und Sinnlich-
keit. Malerei als sensibles Er-
eignis“ und mache sich auf
die Suche nach der Bedeu-
tung sinnlicher Erfahrung in
der Malerei, sowohl aus der
Perspektive des Künstlers,
wie auch aus Sicht des Be-
trachters, kündigt del Pilar
an.

Die beiden neuen Filmproduk-
tionen des LWL-Medienzen-
trums „Täuferreich“ und
„Westfälischer Frieden“ wer-
den morgen, 21. November,
gezeigt. Die Kurzfilme thema-
tisieren zwei historisch be-
deutsame Ereignisse für
Münster. Die Filmvorführung
beginnt um 19 Uhr im Audi-
torium des LWL-Museums für
Kunst und Kultur im Müns-
ter. Der Eintritt ist frei.

Musikschulleiter Ulrich Rikus (rechts) begrüßt seinen Kollegen Vol-
ker Gerland vom Bundesvorstand deutscher Musikschulen.
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